
Benzintriebwagen  CFmh 21 der FO 

Werner Beer 

Die FO beschaffte 1928 zwei Benzintriebwagen (BTW) CFmh 2/2 Nr. 21 und 22 und 
setzte sie im Winter anstelle von kurzen, unrentablen Dampfzügen auf den Strecken 
Brig – Oberwald und Disentis – Sedrun ein. Die BTW konnten auf 90 ‰ Steigung mit 
einem Zweiachser verkehren; in der Ebene mit 45km/h, in der Zahnstange mit max. 
20 km/h. Die Wagen hatten 24 Plätze in 3. Klasse und 8 Plätze in 2. Klasse. Die  
2.-Klasse-Abteile wurden 1934 in Gepäckabteile umgebaut.  

Der Antrieb erfolgt durch einen 8 Zylinder Boxermotor mit 15 Liter (!) Hubraum und 
145 PS bei 1200 U/min. Die Kraft wird über ein 4-stufiges Ölschaltgetriebe und ein 
Wendegetriebe auf beide Achsen übertragen. Eine Achse trägt ein Zahnrad welches 
über ein Getriebe fest gekuppelt ist. 

Beide Fahrzeuge waren nach anfänglichen Kinderkrankheiten bis 1941/42 bei der 
FO im Einsatz. Die Nr. 22 wurde 1947 an die RhB verkauft, das Zahnrad ausgebaut 
und war dort als Nr. 150 im Prättigau bis ca. 1955 gelegentlich im Einsatz. Dann 
erfolgte der Abbruch. 
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Die Nr. 21 rangierte in Brig bis ca. 1965, wurde dann in der SBB Werkstätte 
Meiringen für das Verkehrshaus der Schweiz hergerichtet und gelangte 1974 in 
dessen Eigentum. 1996 ging der BTW als Leihgabe an die DFB und wurde ca. vier 
Jahre in Goldau remisiert. Im September 2000 wurde der Benzintriebwagen in die 
Wagenwerkstatt Aarau transportiert, wo entsprechend geschützter Platz zur 
Verfügung stand. 

 

Transport von Goldau nach Aarau im September 2000 

Das Fahrzeug wurde mittels elektrischer Hebeböcke vor der Werkhalle abgeladen 
und auf ein Hilfsgleis abgesetzt. Nach dem Trennen aller Verbindungen zwischen 
Kasten und Chassis wurde der Kasten wieder angehoben und das Chassis darunter 



weggezogen. Kasten und Fahrgestell / Antrieb wurden anschliessend in die Halle 
verschoben und dort getrennt aufgestellt. 

 

Fahrwerk auf Hilfsgleis vom abgehobenen Kasten hervorgezogen, um getrennt in die Halle 
einzufahren. September 2000. 

Unzählige Besucher haben den Wagenkasten und das daneben stehende Chassis 
mit allen Antriebs- und Bremskomponenten über all die Jahre bestaunt. 
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·  6. Dezember 2008: Der Benzintriebwagen wird in zwei Fahrten von der alten 
Wagenwerkstatt an der Industriestrasse in die Remise der neuen Wagenwerkstatt 
überführt, dort zusammengesetzt und auf einem Hilfsgleis in die Halle geschoben. 
Auf  gut eingefetteten Blechen wird das Fahrzeug mitsamt dem Hilfsgleis in der 
Remise an seinen endgültigen Standort abgedreht. Innenbeleuchtung und eine 
Treppe erleichtern unseren Besuchern die Besichtigung dieses einmaligen 
Fahrzeugs. 

 

     
Antransport des Benzintriebwagens zur Remise der neuen Wagenwerkstatt 



 
Verschieben an den definitiven Standort auf gefetteten Blechen 
 

·  April 2009: Der verwitterte Aussenanstrich wird rechtzeitig zum Tag der offenen 
Tür fachmännisch aufpoliert. 

·  August 2009: Ein Besuch von Vertretern des Verkehrshauses (nach wie vor 
Eigentümer des Fahrzeuges) findet statt, zwecks Überprüfung der 
fachmännischen Remisierung des Fahrzeuges und Abklärung der 
Übernahmemöglichkeiten durch die Stiftung. Diese Übernahme ist Voraussetzung 
für eine Revision und die Wiederinbetriebnahme des Benzintriebwagens. 

 
 

 

Der Benzintriebwagen rundet bis auf Weiteres unsere Piazza Furka mit seiner markanten Erscheinung 
ab. 
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Das Fahrzeug ist deshalb einzigartig, weil es sich vermutlich um den einzigen noch 
erhaltenen thermischen Meterspur-Zahnrad-Triebwagen überhaupt handelt. Für die 
DFB könnte er mit der Erfüllung heutiger BAV - Last- und Bremswerte den gleichen 
Nutzen wie damals bringen:  
Schnell einsatzfähiges Fahrzeug in Randzeiten oder als Entlastungszug. Historisch 
wertvoll und eine Attraktion ist er mit Sicherheit. 


